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Nheinlandfrage und Reparationen.
LnergiHe Vertretung der rheinischen Interesse » durch Regierung

und Parlament.
Berli  n, 27. Rov. Die Ausführungen des Kanzlers Dr

k" ° iib» ö.c bcseht ° n Gebiete sind in den Kreisen der
ihn Nische » Abgeordnetenausnahmslos mit besonderer Ge-
Mtunng beglicht worden. Der Hinweis daran? dak bas
ledinett im Sinne der Auffassung des ermordeten Dr. R a t he-,au keinen Zollbreit deutschen Landes abrre-
ik« wolle, wird nach An ficht der Abgeordneten aus den besetzten
Meten dnrch fic r u cksi cht s l o se Anerkennung und Unter-
dima in'den. «an hat aus den Worten Dr. Cunos die

L -..NUNg gewonnen dass die neue Regierung allen  Ver-die inneren  Angelegenheiten Deutschlands etwa
besonderen Regmies im Rheinland durch

nichtlinq einer Zollgrenze , durch Ausdehnung  der
»n„^ Cr :ft Urrf)̂ e r längerung  ihrer Fristen cinzu-

^ " mEt nllen ihr zu Gebote stehenden Mitteln entgegentreten
dieses Willens wird als besonders notwcn-

»Augenblick,  wo in einem Teil der Auslands.
Äert werden̂ ° ^ ^ deutsche Reichsgebiete ge-

... Eine besondere Bedeutung erhalten diese Ausführungen durch
mamtliches amerikanisches  Kommunian̂ . das fich in
«rbindung mit Ausführungen Clcm  c nce  a ns  zu der gleichen
iw befaßt. Darin find sich alle  Parteien einig,  daß der
«rtrag von Versailles Bestimmungen enthält, die unter ke i-
>!» nmftfln &en  derartige angeknndiate Maßnahmen iraend-
m-ulaffen. Der Bestand des deutschen Reiches darf entsprechend
*1 Bestimmungen von Versailles in keiner  irgendwie ge-
atkten Korn, angctastet werden. Die Ausführungen Dr. Cunos
Men daher von allen Parteien »nd besonders den rheinischen
Worbneten im Reichstag als ernste Mahnung  an alle

Elemente ansgclegt und dahin verstanden,
das Rheinland, das Saaraebiet und die Pfalz unter allen

Wanden auf eine energische Vertretung ihrer berechtigten deui-
WInteressen durch die deutsche Regierung rechnen dürfe«.I A

es notwendig ist, daß die deutsche Regierung bei bei
Wttigen Losung des Reparationsproblemsdarauf besteht, daß

II "klare und doppelsinnige  Bestimmungen des-Versailler
1 ^ ags auf eine eindeutige  Formel gebracht werden, be-
' die Auslassungen der französischen Presse. So schreibt

8. Gustave Hervö in der „Victairc". in Frankreich habe man
| P*wtfl8 die Absicht, das linke Rheinufer zu annektieren. Wenn

nbie Deutschen verhindern wollten, daß Frankreich dieses linke
Muter hinter den zur Ueberwachung des Rnhrgebiets am Rhein

- Wrten französischen Garnisonen als neutralen Staat
mchte, müßten sie fich schon entschließen, den Vertrag von Ver-
Ms durchzuführen. Denn er bestimme in den Artikeln-428.
, und 430 ausdrücklich, daß Frankreich das linke Rheinuser erst

Ü ' ««men brauche, wenn die Bedingungen des Vertrags von'
- mschlanb getreulich erfüllt würde». Der Versailler Vertag

lwen nicht so schlecht gemacht, wie man ihm nachsage.

Poineare wird deutlich.
Paris,  27 . Rov. Bei der Einweihung eines Kricgcrbeuk-

* Bouligny hat Ministerpräsident Poineare  aestern
J mtbe  gehalten, in der er nach den üblichen Vorwürfen gegen
Mailand»nb Oesterreich zum Burasrieben in Frank-

aussorderte. Vor Ende des Fahres würden Frankreich
sseine Alliierten vor die ernstesten auswärtigen  Pro-
ü"' gestellt werben. Sie würden wichtige  Entscheidungen
l 'Ussen haben, von denen znm größten Teil die Z n ku n st
Mrcichs abhänac. Er persönlich sei,von der Wichtigkeit
Iw lösenden Schwierigkeiten überzeugt und wolle alle Strcitiq-
E®begraben, die die Handlungsfreiheit  Frankreichs
prächtigen könnten. Er forderte deshalb alle quten Büraer
inch um die Regierung Ser Republik eng ziisammenznlchlicßen.
'" diese instand gesetzt iverde, für Frankreich endlich die
Jchte des Sieges  und die Wohlfahrt des Friedens zu ge-
"leisten.

Schlechte Ausfichten für Brüfiel.
Ddie Aussichten auf das Zustandekommen der Brüsseler Kon-
Pi lind nach wie vor . nicht sehr günstig.  Poincarö
kbekanntlich von einer Verminderung der Rcpa -
Whnslasten nichts missen , Alle Sachv erstandi-
!der Neutralen aber betrachten eine solche Verminderung
"ichtigste Vorbedingung  für die Konferenz, Poin-

Jveharrt  außerdem darauf, daß gleichzeitig mit der Repa-
mrage auch die Frage der alliierte» Schulden erörtert

. „ Daß aber Amerika  von einer Ailsrollunq der Frage
klliierten Schulden nichts wissen  will , geht ans einer
»rung des amerikanischen Schatzamtssekretärs Fll-ot Blrck-
lhervor. Er sagte in einer Rede, die er-in der Rewnorker
»dlkü hielt, daß die Vereinigten Staaten gegenwärtig das
T*"i der alliierten Schulden nicht erörtern  wollen,
pöererfettS Englan  d seine Stellungnahme in dieser Frage
ssr Haltung Amerikas abhängig  macht, iss das
pdekommcn der Brüssel-"- Konferenz noch sehr i»

gestellt.

ff« Morgan -Anleihe für Deutschland?
I " r >s. Lk. Rov. Die „Chicago Tribüne" teilt mit, daß
K' »ppe Morgan  im Begriff steht, eine Anleihe zu-

Deutschlands ausziigebcn. Diese sei von

w' ffert hat bevor er an die Ausarl-eitung geschritten ist. Diese
B,e,nung stützt fich auf die großen Frankenkäuse  der
letzten Tag- an der Rew-Aorker Börse. Man erklärt, baß das
mZvJbL% anhntUm  6C " lCÖtC" T°sen diesem Umstand

Sturmzeichen «nd Warnungen.
Im preußischen Landtag hat bei der Aussprache über die

Vorkommnisse im Zirkus Busch zu Berlin der Minister des
Innern Scvcring sehr ernste und scharfe Worte gegen das
Treiben der Kommunisten gefunden, die offenbar Morgenluft
wittern und glauben, die Zeit sei nahe, in der fic in- Trüben

können. Wir wollen dringend hoffen, daß diese unzweifel¬
haft vorhandene Erwartung der Kommunisten zuschanden wird
denn unserem vielgeprüften Volk würbe bann auch da" setzte
Ichwerste Schicksal nicht erspart bleiben. Man muß zuwstehen
daß die bauernden Parteikämpfe, die innere Zerrissenheit im

Lande, dazu beiträgt, das Gefühl der Ungew ßh°it und
-rhöbeu. Der kommende Winter wird maL

und andere Schwierigkeiten in Fülle bringen. Das alles
« Wasser auf die Mühlen der Kommunisten. Jluch im

f'0t n Er  Reichskanzler schon darauf hingewiese» und
die verschiedensten Redner haben die inneren Schwierigkeiten des
kommendenW.nters in Verbindung mit der atXrartMMt«

Bc5’ätt  bie weitaus größte Mehrheit
-k!, deutschen Volkes den Kopf oben und verliert nicht die küb^
kennen. U’ 6 Me ^ 6et ^ °"""unist °n vereitelt werden

Daß die Warnungen von allen Seiten wohl berechtigt ünd
beweisen die Vorgänge der jüngsten Zeit, namentlich ln Dresden
"nd Brannschweig. ferner auch die wilden Streiks im >̂ 8-,
Fndustriebezirk. Unverkennbar gärt und brod?lt
Masse«, und das W immer ein günstiger Nährboden" ür gewissen"lose ,petze. Die Warnung, die hierin lieat ailt
Elemente, die namentlich in Bayer  n am Werke lind .fl 'iEi
»ns kleine Mussolinis zu züchten. Die nationakiMch'' Ln -k-
spannung treibt seltsame Blüten. u,ld e& ift »luT. •i 6 V
für die Gemütsart auf beiden Seiten Ll m ’ ,J  ? ,e 'l nen&
munistcn und Faszisten gegenseitig verstehen̂ und"^-sa^ " '
Gerade die gewissenlosen Leute, die Rassen- und völkis,h- ^ -,^ " '
schaft aufpeiEchen versünbigen sich"?m schwersten̂ » ÄVaterland und an ihrem Volk, dem sie zu bienen «
bavprifche Zlbaeorönote Leicht bat im vorg ven. Der
Mussolini Hitler kräftig abaeschüttelt. Hoffentlich kok̂ «^ ^ -R

SS ffl B‘n"
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Ortsfremde Drahtzieher bei den Krawallen.

Düsseldorf , 2ft. Nov. Von den aewerkschastsichen
sationen „nd den Behörden wird andauernd eikria
Entssebnngsnrsache der jüngsten Krawalle geforscht' Dabei
festaestellt baß die ganze Bewegnng v»n s «LetL ! ^ e7en
beeinflußt worben ist. Die kommiinistischeWerbezentrale. .
scheint dabei stark beteiligt. Vorwiegnd̂ ortä-remd-
waren bei den Pttinderunaen kn Köln Düfseldsrf %7rVl
l nL  ®1f* “ **1 LT die Saupträdelskührer. Von zuve'rlSssraer

w«' be die Wahrnebmuna aemacht. daß in den DüNeldor̂.
Versammlungen brr Demonstranten fremde  Esem<-nt» r.:»
Arbciter zu Unbesonnenheiten zu verleiten suchten̂ B

.1re r p on t
»an persönlich " v'o rbc reitet  worDen und werde
r 'N' r Reihe internationaler Bankiers unterstützt werden,
"nzöstschen Finanzlente. so erklärt die Zeitung, hatte»
h Vertrauen  in dieses Projekt. Sie feien der An-
k» Morgan der einzige  Finanzmann der Welt fei, »er
r' ist. dir Reparationßfraqeauf dem Wege der Anleihe;n
iMorgan werde in diesen Tagen in Paris eintrefsen, wo
^Wartung brr Brüsseler Konferenz sein Projekt ser t i g
V «erbe Morgan wirb in Brüssel Amerika als Beobach-
r" ten. Fn französischen Finanzkrcisen ist man überzeugt,
I Morgan zuerst über de» Är io lg seines Planes veroe-

Der Inqolstädter Zwischenfall.
Der „PÄit Puristen« meldet, daß infolge des Zwischenfalles

m Ingolstadt, wo ein« militärische Kontrollkommissionbei b' r
D„rch>uchnng einer Kaserne von der Menge belästigt worden ist
General Rollet  der deutschen Regierung eine Note  überreicht
hat, d:e eine Untersuchung und Sanktionen  gegen die
Personen verlangt, die den Aufstand in die Wege geleitet haben.

Verschärfte Laae in Irland.
London,  27 . Nov. Der Frcnsührer Ehildren wurde —

wie angenommen wird — in der Kaserne von Kilmainham hin-
gerichtet, nachdem er tagelang von einem Gefängnis in das
andere transportiert wurde, nm jegliche Flucht- oder Befrciuvas-
versuchg zu verhindern.

Diese Hinrichtung hat in ganz Irland cinr Atmosphäre
der schärfsten Spannung  hcrvorgerufen. Der Minister¬
präsident«nd der Gencralstabschcf haben Briefe erhalten worin
ihnen mit dem Tode aedroht  wird . Fn Cork hat der
Gemeinderat  zum Zeichen der Trauer und des Protestes
g' gen die Hinrichtuna die Sitzung aufgehoben. Fn der Gras-
schaft Werford  haben bie Republikaner einen Gütrrzna
o « geh alten,  den Mafchincnsührer zum Verlassen des Zuaes
avsaewrdrrt «nd den Zug bann in voller Geschwindigkeit' an?
das Wtiä  losqelassen das auf einer weiten Strecke anfgeristen
war. Der Zug stürzte in den Abgrund. Man befürchtet' r»Dublin einen Angriff der Republikaner o-iurchtet in

Gefangennahme des Führers der Aufständischen.
London,  28. Rov. Wie aus Dublin gemeldet mh-fi w, , '

SIS kftSÄ SSS SSFffsC^
-irken wurden 13 Aufftänbisch" festa° nvmm?n Zl ^ren Be-
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37. Jahrgang

Die Entspannung der inner-
politische» Lage.

Samstag hat im Reichstag  die Fortsetzung der
R-gieml̂ ^ er de programmatische Erklärung der neuen«
Dr^ m»!« c'c Rücktritt  des Reichsernährungsministers

Utt6  fast einstimmige Annahme  der vonwÄt '»at arRx? 1!.:'s wfÄss.irat - “■
5« öei Kommunisten und der drei WullemännerAschen Gruppe haben sämtliche  Parteien ein¬
schließlich der Deutschnationalen durch bie Unterstützung der
zu beli'nn. « " " Kabinett Cuno bi- Möglichkeit gegeben, die Arbeit

, Bedauerlicherweise mußte vorher der neue Kanzler
rJ*  t r „T5 fonnfflaBc 6eQT, Ausbootung des Ernährungsministers

tr . einc „Amtshandlung " vornehmen, die dem
lüett  ersparen , eine selbstverständliche Pflicht der Wissen-

* ârn‘nn^ r fef*in auf  ® TUnfl  unserer Kenntnis der
Sachlage den Fall Müller nicht tragischer an, als tausend andere,
die dereinst passiert sind. Und wir sind der Ansicht, daß man
diesem̂ ^ Trn&ern. !le6en  Eß , ihre wahrhafte, in
diesem Falle vaterländische Gesinnung zu beweisen. Aber zu
N „braucht  man sie wahrhaftig nicht zn machen. Die

der Oberen -st durch zahllose Attacken von innen
und außen derart qeschwacht, dem Kabinett Enno sah man all-
ss-mein mit sms,l Vertrauen entgegen, daß bie Presse schon im
« endlichen tatsächlichen Stabilisierung unserer
politischen und moralischen Valuta bringend fordern muß, baß
Me Namen derienigen Leute bekannt gegeben werden, die Herrn
^r . Enno dieses Kuckucksci ins Nest gelegt haben. Fm Uebrigen
ult erwarten wir , daß man sich fortan überhaupt die Persön-
^wkeüen. die zu wichtigen Aufgaben im Staat berufen werden,
etwas naher ansteht und sie nicht mehr wie bisher für geprüft

V ^ ”n >̂1 &ie  Beitragsgiiittung für irgend eine'U der Tasche hab̂ r. Wenn dies geschieht, kann der
Borstoß gegen den Fall Müller eine segens¬reiche Wirkung haben.

Daß im übrigen sowohl Herr Müller  wie der Reichs-
cr . mft  erfreulicher Schnelligkeit bestätigt haben, daß

lÄ . 7u ” vaterländischeGesinnung und deren nationale
f«v ? "r angezweifelt werden kann, keine Gewähr
r!pf..n£ ra 7 eÄ r!lt'eI fprc7 ,rlE'e§  Zusammenarbeiten bieten, ist
besonders erfreulich. Der Rhein und die Rheinlandsrageist

^a >»e der nationalen Gesinnung, des nationalen Gewissens
""" bks nationalen Ehrgefühls und wird es bleiben Das hat
stas ©Cr rU,I' 9rr ^ -ort  bewiesen , dessen Untersuchung durch
U .7 :l nÜL UhrmnS ~ w 'e Dr. Enno betont - keine un¬
patriotische Tätigkeit Dr. Müllers feststellcn konnte
nab™ 5 * ZZ ^wledtgung hat sicherlich wesentlich zur An-
nn^ namk, Bcrtrauensvotums und damit zur Entspannung der

mnerpolitischen Lage beigctragen, die umso notwendiger scheint,
^ außen — wie an anderer Stelle ausqefüyrt wird —

Druck wieder beginnt, der uns das Leben sauer wacht und
gebieteriseb Einheit und Einigkeit fordert.

rMittelminlt der Reichstagsverhandlungen am Samstag
stand neben Mest-nFragen eine große RebeDr. StrescmannS,
bei ber qw* nrf "Erurteilte . daß Sie Wirtfchaftskreife
R i NEMcruiiasbildunawiederum versagt haben. Was bie
l ’rfJJ  ie n Dr Becker e für die Steuerpolitik betreffe,
a e bis ■! sck, on von deI, S ozi a l dcmokr a t en

J tv 9 Worden , Unter lebhaftem Beifall des Hanfes cr-
Stressmann, daß er einen Minister , der nicht

« PVr  rV * ; “ ” " Lc r il ar’T»na Nl stützen , als einen^erbrecker am deutschen Volke  betrachten würbe.
- re Erkenntnis der Gefabr. die ein zusammen-
^ rochenes Deutschland den, Bolschewismus ansliefere, könne
alliin unsere,, Untergang anshalten. Eine Politik des Wicder-
? * ber Vei,ra„dignng der deutschen Wirtschaft mit der
franzosi.chen Schwerindustrie sei unvereinbar mit einer Pvlittl
der fongesetzten Demntianiig. der Sanktionen und Ultimaten, der

fl r 9 .'-r / ön rtr'' ir,tcm  übigc » Umfange. Die
Vesatzunassosten mußten nmso viele Milliarden herabgesetzt wer-
r.n, ,v,e bereit-' an Rcparationslastcn von Deutschland geleistet
s i «> <,'ni  Deutschland brauche eine definitive LösungdesReparationsvroblems.  ^

D-e ansqezeichnete Rede des Abg. Stresemann wurde von
der Mehrheit des Hauses mit lebhaftem Beifall anfgenomme«.

Befchlüffe des Reichstags.
Berlin.  27 . Nov. Der Reichstag nahm in seiner Sitzung

' Samstag nach Erl-Mgung einer Reihe von Ausschußberschten
- 'E Boclaqe über Me Festsetzung des Ruhegehalts der Reichs-
oegwten nach den Ansschi, ßantcägen an. Den Reichstaasbe-
Vs"ralf«<tU.* er--r&,U d 'bsnderugg der Gewerbegerichtsordnung und

^ Kau,mannsgerichte, wodurch die Znständig-
Sb. "7 Gehaltqgrcnze aiif G!000 Mark bezw. 840 OVO Mark er-

lcht wird, wurde die Zustimmung erteilt, ebenso dem Fnitiativ-antrag zur Aenderung des Gesetzes über die Verdräng,
Kolomal- und AnslandstchäSen, sowie dem Entwurf der Besttraasordnnng der Angestelltenversichcriina.

Echt

rar «* 0“
Zigaretten

»ägyptisch**.

Dollarkurs heute 10 Uhr: 7400.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Sine große Patzsölscherwerkstätte wurde gestern — wie aus

Berlin gedrahtet wird — von der Polizei in einem Lumpen-
kcller im Nordosten Berlins ausgehoben. Das ganze fälscher-
material wurde unter den Lumpen vorgefnndcn, darunter
Stempel des polnischen Generalkonsulats iu Berlin, des polnischen
Generalkonsulats in München usw. Inhaber des Lumpenkellers
stnd zwei polnische Staatsangehörige.

Russischer Attentatsversuch in Riga. Wie aus Riga gedrahtet
wird, haben in einer der letzten Nächte russische Kommunisten
versucht, das Arsenal in die Luft zu sprengen. Die Bombe sei
erplodiert, ohne den beabsichtigte» Zweck zu erfüllen. Eine
Person, die von der Wache angeschossenwurde, sei ergriffen
worden.

Streik der Berliner Schauspieler. Die Berliner Schau-
ftieler fordern 45 000 M. Mindestmonatsgchalt und da bei den
Verhandlungen am Samstag zwischen dem Präsidium des
klühnenvereins und dem der Bühnengenossenschafteine Einigung
über die Sätze der Gagen nicht erzielt werden konnte, hat die
Genossenschaft den Streik proklamiert. Die größte Zahl der
Berliner Bühnen war infolgedessen gestern geschloffen. Wie uns
weiter gedrahtet wird, fand gestern nbend lm Zoologischen
Garten eine Vollversammlung der Berliner Schauspieler statt,
die von etwa 800 Bühnenkünstlern besucht war. Nach der Stim¬
mung, die in dieser Versammlung herrschte, läßt sich schließen,
baß der Kampf auf beiden Seiten mit außerordentlicher Heftig¬
keit geführt wirb.

* Der beraubte Postwagen. Aus Halle wird gemeldet: Auf
der Blankenhainer Bahn wurde aus einem verschlossenen Post¬
wagen, der eine besondere Begleitung nicht hatte, ein Postbeutel
mit 354 000 M. geraubt.

Im Schlaswagen um 50 Millionen bestohlen. Einem däni¬
schen Rittmeist-r wurden ans der fahrt von Köln nach Berlin
aus dem Schlafwagenabteil Schmucksachen im Werte von 50
Millionen Mark gestohlen. Bei einer im Bahnhof Zee vorge-
ncmmenen Durchsuchung des Zuges wurden weder die Diebe,
r-och die gestohlenen Schmucksachen gefunden.

Die Beraubung des Güterznqes. Zu dem bereits gemelde¬
ten Raubüberkall auf de» Güterzug zwischey den Stationen
Kalk (Bet Kölns und Gremberg wird noch gemeldet: Nach den
bisherigen Feststellungen wurden Zigarren im Werte vor: etwa
700 000 M. und eine Kiste fleischwaren im Werte von etwa
80 000 M. geraubt. Tie Bande konnte nicht überwältigt werden,
weil von sieben Schußwaffen der Bahnpolizeibenmten fünf ver¬
tagten. Unter der Bande, deren Mitglieder größtenteils bekannt
sind, befinden sich ehemalige Zuchthäusler und Sträflinge. Wie
weiter gemeldet wird, wurden in den letzten 14 Tagen in dem
hiesigen Bezirk fast iede Nacht Ueberfälle auf Gttterzüge ansqe-
führt. wobei den Räubern Güter im Gesamtwerte von zehn
Millionen Mark in die Hände fielen. So wurde in der Nacht
znm 17. November ein Giitcrzng zwischen Kirberg und Kalscheuren
überfallen, nachdem bereits vier Nächte hintereinander an der¬
selben Stelle Züge beraubt worden waren. In diesem falle
gelang es. den Räubern die einen Wert von dreieinhalb Millionen
Mark darstellenden Güter wieder abzujagen. Die Bande selbst
konnte allerdings nicht mehr gefaßt werden.

falsch? Psundnotrn. In friefenheim bei Lahr wurde eine
Familie Egec verhaftet, die englische Pfundnoten angefertigt und
tn den Verkehr gebracht hatte.

GUT Aus - er Stadt. rn
» B

Erdbeben in Ungarn. Freitag früh nach 3 Uhr gab es in
einigen südwestlichen Komitaten Ungarns ein ziemlich starkes
Erdbeben, das etwa drei Minuten lang dauerte und sein Zentrum
im Fünfkirchener Bezirk hat. Die Erdbewegung war auch in
Basa und au anderen Orten zu verspüren. Großer Schaden
wurde nicht ungerichtet. Im geologischen Institut in Bndapest
ist man der Ansicht, daß es sich um ein Einstnrzbeben handle,
wie solche im Karstgebiet vorzukommen pflegen.

Berliner Devisenmarkt.
Akt der Berliner Samstagsbörse wurden bezahlt für

1 belgischen franken . . . 483.76 Mark
1 Pfund Sterling . . . . 32418 .75 „
1 Dollar . 7205.03 „
1 französischen franken . . 518.70 „
1 schweizer Franken . . . 1341.65 „

100 österreichische Kronen . . 10.02  "
1 holländischen Gulden . > 2847,86 "

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung iür morgen:

Etwas kälter, nördliche Winde. Nachtfrost.

Großkampftag gegen die Natten in Wiesbaden. Das Stadt
Gesundheitsamt läßt an dieser Stelle wiederholt auf die am
29. d. Mts. stattfindende allgemeine Rattenbekämpfung Hin¬
weise». Um die Rattenplage nicht überhand nehmen zu lasten,
und die Bekämpfungsmaßnahme wirksam zu gestalten, ist es
nicht nur erforderlich, daß solche Hausbesitzer usw., welche berells

Ratte» ans ihrem Grundstück beobachtet haben, Gift auslegen,
sondern auch diejenigen, auf deren Grundstücken sich bisher noch
keine gezeigt haben. Auch sei bemerkt, daß sich die Behörden
cbenlalls bczügl. ihrer Grundstücke beteiligen werden.

BehcrbergungSstener. Aus die Melde- und steuerlichen Vor¬
schriften wird in einer Anzeige dieser Nummer besonders auf¬
merksam geinackit

Wieder eine IllOprozentige Erhöhung der Postgebühren. Wie
ans Berlin gemeldet wird, berief der Reichspoftminister den
Verk.'brsbeirat beim Reichspostministerium mm 28. h. M. ein.
Zur Beratung soll n. a. eine Vorlage des Ministeriums über die
neue Gebührenordnung koinmcn. Infolge der Geldentwertung
ist eine lOOprozentige Erhöhung aller Gebühren
mit Ausnahm• der Fernsprechgebühren vorgesehen. Bei den
Fernsvrechgekühren will man die Grundgebühr auf der bis¬
herigen Höhe belasten, die Gesprächs- lind Nebengebühren ver¬
doppeln und die Ferngebübr um das Zweieinhalbfache erhöhen.

Die Erhöhung der Krankcnversicherungsgrenzr. Der Reichs-
ragsansschuß für soziale Angelegenheiten erledigte die Vorlage,
»eiche die Grundlöhne für die Krankenversichermngauf 600 Mark
ur.b 1800 Mark erhöht und die Versicherungsgrenze auf 720 000
Mark festseht.

fremdcnvrrtchr. Die Fremdenziffer betrügt, wie die amt¬
liche Frcmdenkontrollc des Städt. Verkehrsbüros meldet, vom
1. Januar bis 23. Nov. 1922 insgesamt 157 449 (Kurgäste und
Passanten).

Ans dem Dekanat Wiesbaden-Land. Nach der kirchlichen
Statistik stiegen die Taufen von 798 auf 716, die Trauungen
sanken von 487 auf 407 und die Beerdigungen von,510 auf 490.
Die Zahl der Konfirmanden stieg von 898 auf 923, mährend die.
Zahl der Abendmahlsgästc von 8805 auf 8786 zurvckging. Es
fanden' im letzten Berichtsjahre 13 Ucbertrittc zur evangelischen
Kirche und 9 Austritte statt. Die vom Konsistorium ausgeschrie¬
benen Kircheusammlungen erbrachten im ganzen 11110,13 M.
und zwar: Limburg 2468,17M., Naurod 1784,50M., Kloppen-
heim 1060,80M., Bierstadt 805 M.. Erbach 879,90M., Sonnen¬
berg 733,37M., Rüdesheim 716 M., Erbenhetw 605 36 M.,
Schierstein 523 M., Dotzheim 474,45 M„ Oestrich 371,15 M.,
Geisenheim 359,35 M. und Rimbach 248,08 M.

Gedenket zum Weshnechiofeste auch unserer elternlosen
Kinder. Der Vorstand der Kinderbewahranstalt, Schwalbachor
Straße 81. Gaben aller Art, auch getragene Kleider und
Schube, werden gerne abgeholt.

Der Verband der Vaterländischen frauenverrine im Bezirk
Wiesbaden hält Montag. 27 Nov., im großen Saal der Regie¬
rung. Lnißmstr. 13, eine Mitgliederversammlung ab.

Wahlkrcisvorstandsfitzung der Deutschen Volkspartci. Eine
am veri.cngknen Sonntag in Gießen abgehaltene, außerordentlich
gut besuchte Sitzung des Wahlkreisvorstandes der Deutschen
Vollspa.lei für di> Proninz Hessen-Nassau beschäftigte sich mit
der durch den Sturz des Kabinetts Wirth geschaffenen innerpoli-
tischen Lage Den einleitende» Bericht erstattete Herr Landtags-
abaeordnete-' Schulrat Schwarzhaupt-Frankfurt. Seine Jlusfiih-
runeen wurden von ausführlichen Mitteilungen des Herrn Retchs-
tagsabg Seibert  über den Gang der bislang vorliegenden
Versuche zu, Bildung eines neuen Kabinetts vortrefflich unter¬
stützt. Eine weitere Vertieft»»! der Anssprache brachten die Aus¬
führungen des Herrn Landtaasabg Dr. Kalle.  Als Ergebnis
der äußerst enreaende» Anssprache wnrd» eine Entschließung
einstimmig gesoßt, in der der Wahlkreisvarstandder Parteilei¬
tung und dm Fraktionen d"s Reichs- und Landtages vollstes Ber-
tranen oiiSsp'-ickt Den Wortlaut der Entschllcßnng haben wir
bereits in Nr. 3i0 der .Wiesbadener Zeitung" veröffentliche
Zu »rganisatorttcken fragen übergehend. behandelte der Vorstand
die in einem Gesetzentwiirf des Reichsministertums des Inneren
geplante Teilung unseres gegenwärtigen Reichstagswahlkreises
.s»effen-Nots>ril in seine beiden Regierungsbezirke Wiesbaden und
Kaff-l Von allen Seiten wiirde diese Teilung scharf mrückqe-
wiesen da sie weder der parteipolitischen, noch viel weniger der
wirttchas' spol' iischen Zilsominciiaehvriqkeitbeider Rcgicrungs-
bczirl? »ntsprickt Eine solche Teilung würde zersetzend wirken,
und für den Wahlkreis nur nachteilige folgen »ach sich ziehen.
Parteileitung sowie ReichstagSfraktlon wird von dieser einstim¬
migen Auslastung unterrichte, werden. — In einem kurzen
Schlußwort faßte der Wahlkr-iSvorsttzende Stadtverordneter E.
Landgrebe  mit einem Dank an die Erschienenen die beschlösse-
nen Eraebniff' dieses Taa°s zusammen_ __

Aus dem Wochrnmorkiea», Samstag war die Anfuhr mij
Nachfrage bei Obst und Gemüse gut b-i flottem Verkauf. Weih,
kraut war besonders viel angefahren. Die Erzeuger- be,».
Kleinhandelspreise stellten sich wie folgt: Weißkraut 10 (15) U,
Rotkraut 25- 30 (80) M . Wttsing , 1« » 8) M-. R°se«M "60- 65 k , Grünkohl «Wi'nterkohl. 15 (15- 20) M.. RömischhZ
8- 10 «101M., Gelbe Rüben 10- 12 (15 ) Rote Rüben 12 (H
Weiße Rübe» 12 (15), Spinat 40 (60), Blumenkohl (hiestgeh
ICO fOO—160) M„ Feldsalat 90 (90- 120), Kartoffeln 8 , 8—9)
alles per Pfd. Sellerie 6—25 .10- 25), Kopfsalat8- 10 l8-Uj.
Gnbinienkalat 10- 15 (20) M-. Lauch2—5 (4—8). alles per Stil».

* Kui
.- fugen
giesbaben
res3. Ga

L’OG(200—250) M., Kastanien 90 (100) M., alles per Pfd.
Glasvcrfichcruna aus Gegeiiseitigkeit. Am Donnerstag aben,
^ ««» Say* Sitvrh hott ‘T r̂nrtHfPtiVl’lllllljVi UHU'-k ' ' U.» ^ ~ - - - CW. vllu

wurde rm Hotel Einhorn in der durch den Drog sten Nicharr
einberusenen Versawwiung unt ;r großer Beteiligung aus^cnb eiilbc'mieiien Versaww'ung unt ;r großer -veteiitgung aus

allen Kreisen hiesige, Ladcttinbabcr eine Glasversicherung au,
Gegenseitigkeit gegründet, der sofort zirka 80 Mitgliede: bei¬
traten. ES ist damit einem langst empfundenen Bedürfnis
Rechnung aetraaen werden, das jedem aber, sowohl
Hausbesitzer als Mieter, ermöglicht, seine Erkerscheibcn zu »et.
sichern, ohne alljährlich hohe Summen opfern zu müssen.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern heute Montag &,e
Ebellute Ja lob M i ch- l und Frau Gertrnde-, geb. Bornhenniuz,
Albrechtstraß- 46. — Auch die Eheleute Georg Rinn  und Fr«»
Katharine, geb, Hilbig, Adlerstraße 22, feiern heute Montu,
das Fest der silbernen Hochzeit.

Taschcndicbstahl. Am Donnerstag abend wurde einem hi,,
sigen Herrn ein goldenes 14karatiges Uhrgehäuse gestohlen. Kz
hatte drei Deckel: Auf einem davon waren drei oder vier Taubn.
auf dem zweiten die Germania eingraoiert.

Brillantbroschc gestohlen. In einem hiesigen Hotel wurdi
eine wertvolle Brlllantbrosche gestohlen. Sie war 1.8—1,4 Zent,,
meter breit In der Mitte befand sich ein großer Brillant. Um
denselben verschiedene kleine Steine, links und rechts davon s,
ein kleiner Brillant. Am Rande der Brosche waren kleine St»
und Splitter angebrachl. Alle Steine waren in Platin gefG
Die Rückseite der Brosche bestand aus Gold.

Zwei Schwindlerinnen. Eine Frau suchte durch Zsiwngr-
tnserat Heimarbeiterinnenzur Anfertigung von Stricksacken. G
meldeten sich auch zwei junge aut gekleidete Mädchen. Diesep
wannen ihr Vertraue», und sie gab ihnen sur etwa 20 600 R.
Wolle und Seide zur Anfertig,mq von Jacken- Die fcrtM
Jacken wurden aber nicht zurückgebracht, und al,. die Frau U
nach den aiiaeacbenen siamen erkundigte, stellte es sich beraN
daß diese falsch waren. Die eine Person.̂ bre sich „Lindm/
nannte, ist etwa 24—26 Jahre alt, 1-60 —1.6o Meter llroß. trW
dunkelblaues Kostüm und runden schwarzen Filzhut. Die andm
nannte sich„Fink". Sic ist klein und aesetzt nnd truggM,.
blauen modernen Frnhsahrsiiiantel low,e klernen schwarM

^ "^Wafferstände am 25. Rov. Mannheim 3W, Mainz 1A.
Ringen 22l, Eaub 244. Kostheim (Main) 94, Wcilhurg (Lahn)
180 Zentimeter. _
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Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 22. Nov. Kind Hans Miller . 5 EL
Am 23 N.v. Witwe Karola Nieper. geb. von Seyffarth, 853-;
Arbeiterin Viktoria Liebhart, 48 Jahre : Anna Brick geb Mm.
57 Jahre. Am 24. Nov. Witwe Rosa Roh, geb. Frank, 77 Fahre,-
Ehefrau Magdalena Wink, geb. Lumb, 55 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen.  Frl . Alignste ^ ertenS. Sk Tönis mi

Herrn Landrat Dr. jur. ntr. Gerhard Weil, Koblenz. Fr!,
Johanna Nentzerling. Dotzheim mit Herrn August Nelzm,
Wiesbaden. Frl . Elisabeth Christ mit Herrn Hermann Re,W.
Wiesbaden. Frl . Julia Reintnger m,t Herrn Carl MP,

' ‘ ’6Ekm-s'chließnngen.  Herr Josef Nagler, RüdeSheim md
Frau Ril' . geb. Maurer, Biebrich. Herr Ferdinand Schmitt»«
F, an Amalie, geb. Klein. Wiesbaden.

Todesfall.  Frau Carola Nieper, Wwe., geb. Freiinm
Seyffartb, 85 Jahre , Wiesbaden.
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Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Konzert - Agentur Heinrich Wolfs.  Am S°»

tag, 3. Dezember, abends 8 llhr . wird Willy BuschhosfE
biesigen Staatstheater im Kasino einen Vortragsabend veMI
stalten. Das Pcogramm enthält vvlkstüinlicheDichtuW»I
Gedichte von Goethe und H'eitcre Balladen. Karten Bei

" ^Der ^ Rheinische Heimatbund,  Ortsgruppe
baden, veranstaltet am 28. Nov., abends 8 Uhr un VortragM
des neuen Museums einen Vortrag des Geheimr-'.ts P^
Cl emen aus Bonn über „Rheinisches Barock", verbundenm
-ahlreichen Lichtbilbervorsührnngen.

Der „Seriöse ".
Ein Saarlandbild von Li es be t Dill.

Nachdruck verboten.
Madame war empört, daß man in ihrem kleinen Haus zwei

Zimmer reauiriert batte, sie hatte alle Ueberrcüungskünste ange¬
wandt. die Wohnungskommiffion zu überzeugen, daß es nicht ging,
aber dieses Febmgericht entschied, daß eine alleinstchende Dame mit
zwei Räumen genug habe: am selben Abend zog der neue Mieter
ein. Es war ein Zivilist, klein, rundlich, der mit einem Äavutzen-
eape ankani, schwarzbebaart. mit Svitzbart und funkeliiden Augen,
er sab aus wie ein Gnom, kam aus dem Midi Frankreichs und
trug öen Namen Voisin, der ihr unklar von einem Herenprozeß
aus der Geschichte bekannt war. Und sie fürchtete sich die ersten
Nächte entsetzlich, da sie Wand an Wand mit diesem unbekannten
Manne schlief. , . . .Er war auf einem der vielen Büros beschäftigt, auf denen die
saarländischen Beamten batten auszieben müssen. Da Monsieur
kein Wort deutsch und Madame kein französisch verstand, verstän¬
digten sie sich in der Gebärdensprache und mit ihren Sprachführern
bewaffnet, und Madame hatte große Mühe. Monsieur den wichtig¬
sten Punkt der Hausordnung beizubringen, die Bedingung, unter
der sie die Wohnung vermietete; nämlich sie wollte nur einen
seriösen Herrn, sie wollte keinen Damen auf der Treppe begegnen;
das vertrug sie nicht. Außerdem hörte sie alles.

Nachdem Monsieur ebgrifsen hatte, um was es sich handelte,
legte er die behaarten Hände auf sein Herz und beteuerte: „Nix
Damen, je suis fiancs! Madame, flaues!" Na Gott sei Dank, mit
einem Bräutigam konnte sie ia in Ergebenheit dem Winter ent-
gegensehen.

Monsieurs Schlafstube ivar sehr kalt: er hatte gleich gefragt:
vorle gut: Oui. oui, sagte Madame, der Dolmetscher batte ihr ge¬
raten. immer zu allem ou! zu sagen. Charbon, Madame? Die
Kohlen müssen Sie sich selbst bestellen. Monsieur. Die baben Sie
ia jetzt selber . . . .

„Wieviel kostet der Eentener?" las Monsieur aus dem Wort¬
schatz ab. „300 Mark." Sie übersetzte ihm das gleich in Franks.
Er riß die runden schwarzen Augen ans: „Tres cker, tres chcr."
„Jawohl", sagt« sie. „tres cher, aber Sie machen ia die Kohlen,
vreise, sorgen Sie daMr. daß sie billiger werben, wir haben nichts
dagegen."

Darauf verschwand Monsieur, hüllte sichi» sein Cavuchon und
wandelte durch den Regen den Berg herab zur Stadt. Am Abend
erschien ein schwarzverrusicr Riese, der durch das Haus brüllte:
Eharbo». cbarbou! Und dir Koblen rollten in den Keller.

Mends erkundigte sich Monsieur, wieviele Zenimr mau brauche,
um reckt warm zu haben. „Ick gern warm." „Ick auch." sagte
Madame. „Ein Zentner var scmame. ca suffitck . , ,

„O. ein Ceutener. . . sehr dick viel. Er ickien iiock etwas
auf dem Herzen zu haben, er stand zwischen Tur und Anael ans
der Schwelle der Küche, in der Madame den schwarzm Kaiiec. den
Monsieur morgens braute , noch einmal übersob. Er meinte, es

würde doch keine Unordnung Vorkommen»wischen seinen Briketts
und denen von Madame da unten im Keller. . • .

Da machte Madanie rund« Feuerangen und antwortete trocken,
sie rate ihm. sich auf jedes Brikett seinen Namen zu schreiben.

Das hatte er vcrstaiiden.i obwohl es auf bentsch gesagt war.
Er hatte etwas merkwürdig Svurloses. Monsieur, man horte

ihn nickt anfstehen. er schnarchte nicht, und des Abends chaslierte
er durch ihren dunklen Salon zwischen den Tischen und nesteln
hindurch wie «ns Filzvarisern, lautlos und ohne etwas nmzu-
,verseil. Ihr Nesse, der große Kerl, riß jedesmal einen Tisch um.
Es wurde kalt, sehr kalt, der Wind, der von den kahlen Spicherer
Schlackitseldern herkam, dnrchfegtc die Billenstraße, die sich an ,den
rotsandigen Winterbera lehnte, und das kleine freistehende Häus¬
chen wurde nicht warm, obwohl Monsieur Tag und Nackt Briket.s
in den Sckliiiid seines Ofens steckte. Nur in.. Madames Schlaf¬
zimmer war es wavm .Sie batte stck dort hauslick eingericktet.
mit Sofatisck. der grünbesckirmten Lemv«. dem Sorgenstuhl am
Kackelosen, und als Monsieur eines Abends sein öickverwickeltes
Hauvt zur Tür hineinstecktc, meinte er : „Ser gemütlick Bier, fet
warm." Er fror, er war beiser, war „erkaltet . er hustete. Und
Madame lud ibn ein. sick zu ihr zu setzen mit seiner Zeitung, wenn
es nickt der „Matin" mar. denn davon bekam sie „mal au coenr . .
Monsieur nahm die Einladniig freudig an. er taute auf, er kam
jeden Abend, nachdem er seinen weißen Kragen abgelegt und leine
Filzscknbe angezogen batte. Er hielt sich das. „Echo", es war, «in
journal de bonne mailon. „die ande'-en zu viel Bek . Monneur
hatte den Krieg auf einem Büro in Paris mitgemackt. So sab er
mich ans. fand Madame, die die Pazifisten nicht leiden konnte. Sie
hatte ihren Onkel bei Spickern verloren 1870. Das hatte sie ihm
gleick versetzt. Dagegen batte Monsieur einen Vetter bei Sarre-
bonra zu beklggen. er fand, sie seien auitt.

Er fand iiberbaiivt an diesen^stillen gemUtlickcn Abenden,
wenn er die Flascke Rotwein vor sich hatte, die er aus dem Eoove-
rativ bezog und sie sick einen Punsck brauten und Uber den Zei¬
tungen saßen, daß sie ausbören sollten, die Völker auseinander zu
betzen. Krieg mackte Mensck zu Tier. Mensck andere Aufgaben, en
voila affe»! Als er fragte, wobin er an einem Sonntaginorge»
svazieren geben sollte, riet ihm Madame, sick einmal die Svickerer
Scklacktielder anzuseben. . . . Aber Monsieur wehrte: unr
SKlacktield. n!r Snicker Berg, affe» de ca. er wurde ins Caw
neben. Musik und Damen . . . Damen? . Sie horchte aus Uno
seine Braut, die Bictoire, deren Bild auf seinem Sckreibtisck sta'w?
Er war doch„fiancs", und sie wollten im ?lvril beirateu. Aber
Monsieur bestand darauf, ins Casä zu neben, ins Kino.

. Des Morgens bolte ibn das Auto ab und beachte ihn abends
wieder, tagsüber lab sie nichts von ibrem Mieter, nur an den kal¬
ten Abenden saß er bei ihr. und dann gerieten sic an Herrn Poin-
caro und die Engländer die Ranern und die Saarregiernng. die
Buttervreise und die halsstarrigen Lothringer, die keine Deutschen
V? , Franzosen werben wallten, und sie batten beiße, rate
Kovse. Aber Monsieur nab nach, er war ia Pazifist. Er liebt«

»das häusliche Leben, kochte sick seinen Kakao selbst und abends
Lrozelte er sich zuweilen ein Kottlet auf dem GaLberd. E- war

„schrecklich erkaltet". Madanie mackte ihm beiße UmscklLn«' E
ihm Fliedertee und er. brachte ihr zuweilen unter seinem Cape
"̂^"Eineŝ Tanes mußte Madame zur Kutdtaufe ihrer Nlcktt dck

Tage verreisen. Sie band Moniteur auf die Seele, das H s
zu ben-acken. die Aufwartefrau punktiick..bereinzulasien uw,
versickerte ihr strahlenden Auges, daß er alles bestev 110^,
würde, er mackte sogar sein Bett, sie konnte ijtoc • ^1
fo reifte sie denn ab. Sie blieb drei Tage fort, als sie wieder̂ 1 ^
war niemand aus dem Bahnbos: Ne sah sich vergebens nack
sieur um. Als sie ihr Sans betrat, begegnete ihr e ne lunge^
auf der Trevvc. die seidene Strümpfe. Lackickube und ein k g
Saudköfsercke» trug und an ihr vorübereilte Als ob sie em
fvcnft gesehen habe, schaute ihr Btadame nach Dann xMonsieurs Türe . . . Er erbleichte bei lbrem Anblick. . . ^ ^ uach.
damc. . sie war sehr früh, er hatte sie erst am Nacknuttaŝ Äiche Grüs
wartet . . . Jawohl, sie war .sebr matmal. aber sie_ tan ©ttftar g
zur reckten Zeit. Das will ein fiancs sein. Monneur. ^ Ueberrascl
aus, es war Scklutz. ftni, nun konnte er sick die billige Äne Kröte'
am Staden suchen, von derber ihr immer erzählte. ^ 1

Madame war erzürnt, sie ging umher wie eine dunrie^ t «oJaund Monsieur ivar tief zerknirscht. Am anderen Morgen Ws, fj *. und
Brief aus ihrem Schreibtisch, in ivclcke.m das Wort vav°o me» vonBrief auf ihrem Sckreibtisck. in welchem das Wort » n
mehrmals vorkam. das ander« konnte sie nickt lesen. Aber ^ ra mchrm
*»;■*• sltvJnf niv rtffPÄ hiP firt . Kip tTNir QUÜer sitü , (2
mcnrmaii ? v-orvam . v>us uhuci*  iwmi « »ic «tun -
nxx  Brief, nix vardonner. assez5*c ca. ^ ic war außer nm,
das passiert war. in ihrem Kränzchen war üe die elnswe, me
nie etwas mit ihren Zimmerherrn erlebt batte. Da sie
Febmgerickt fürchtete, setzte sie das Zimmer nickt in  Me oe’
sondern beauftragte ihren Nesscn. br einen serieusen Miete
für zu suche». Der fand auch Mieter, ieden Tag kamen ^
berausgevilgert. Ebcvaare mit Kiichenaemeinsckaft. .Ehepaar
Kindern , die Großmutter war meist auch noch dabei , ooer
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^ TonartKindern, die Großmutter war mein ' ein»1?unn  V»tiivistinnen mit Hunden . . . eine imrubme Woche folgte. ^ „ °on alle,

schickte ihr Karl sogar eine „povottc ins Haus, pier Jwot “, ,I £» m&iffte,_ ihr Karl sogar eine „povotte" ins vaus . ^ Mickeibe! ifir kacken wollten, aber das mir alles nichts fllr. 3 Heimc
Sie bestand aus ibrem serieusen Herrn, sie wollte eine«1^ 3 sich noi
gam . . . Eines Tages ivar er gesunden, der Neffe teieva"̂ ^ m laff?gam . . . Eines Tages war er aenmoen oer ucett«
daß der Serieuse sie erwarte, er bezable ieden Prcis ^iindw ß
sich gleich ans den Weg. Aber wer beschreibt tfir ^ rstaum'̂ n laß
sie Karls Salon betrat und sich vom « ofa eine kleinew, ,,„ t;sie Karls Salon betrat und sich vom « ofa eine kleine^ . . Mßte ,ielä
behaarte Gestalt ecbob. in einem Gnoinencave und Svibvê ^Es war Monsieur. Und er war ebenso überrascht wie .G"^,!' {*„« ,/«
denn auch er batte wochenlang vergebens nach dem »Bersrn««
Zimmer gesucht, wie Madame nack dein geeigneten Mieter. » 0 fite.

So kam es. daß Monsieur seine schöne Woliimna - -
sie haben lick ausgelöbiit. Er hat das Ecko abbestellt und
die Landeszeitung, denn er will deutsch lernen. Es,itt  .
geworden, das kleine Gärtchen um das Haus blüht weiß« «_e .. .e. - r .: .... ts\\„ c j„.. :.. S„ 1̂ <1 itttn1"**

b-. -'d a, « In De
ntn fl

Ht'UHUUni , IW® uciiit vvuuureu um uns » VMM» Otuwi ,v  s ntund rosa, man trinkt seinen Kaffee in der Sonne. UN?,3,
Madame Monsieurs Knöpfe annäbt, unterhalten sie sick«^
tlk . . . Quant a moi. wenn ich allein . . . Madame -
würde . . . affe» de,ca

-- bist.
«« Volle

:oe . . . «inc, »r z» . . . „
Oui. oui. sagt Madame resigniert und näbt den letzle»

an keine lila Weste. . . -
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Montag , 27 . November 1922

Deutsches Turnen.
* Kunstturnen des Mittelrheinkrelses . Gestern fand

Singen unter Leitung des Verbands -Obertu^ n-Ü ?-»
Si-rbaden in der Festhalle das diesjährig? Geräte KunMurnen
*» *• ®&? Ä 6*8 ?, e§ e- Kreises MittelrhM der Gau- Md-
!“£ ! 6f?r äeftcSe 6egU«treiffl * * »» 6u f riicf  statt . Sinne toten

„t » « html * 1,6. , , U. 6 Io JIftÄ ’ KS
§»}"'£ Ä "V *&meSr KSü S&äS

tBcnj Urzeit in Deutschland weilt , lim lfS « ! ' StflaZZ 6
^5 l« nöet und veranstaltete Oberturnwari E » a e l « f «Ä
“ Af ,!SS : \ 7SS :, M‘ 10  M -». ,7 »6M, « ,LS«.sfsyss?»rMär .rts» Ä.r,s,.*-*v'vÄl k»

fi ** V4Ä t ?"Z V1
Uff, 162 P .. 8. PH. Men?., M.,.-Kastei 161  V « iNi st-!» l'nBne-fefivj s^4r̂ ÄSfcSrewijpr
ÄÄÄS , -k? Ä Eff

. Christ. Stamm -Budenbeim. 172 P °> ' s? ', Uo‘ uf  c
U Mz .-Kastel, 167, 3. Facob Senkel ' Tv Fadn Inlm ' ffi’
jpß. Braun To. Jahn Mainz . 163. 4 C Trilleus To ^Krenk'

£ * »•_ ÄSoW & ff *Äl DlSa « Äeäi,n SÖ S^Jf«« h Ä 1® & ZmSSlt  S'
SÄ « S S *" efs * f ”Ä, ? ÄÄ £ gL. Ta. Winkel, 154, 10. SfocoB mexlch iTlÄ

Ui Tam. E.ntracht Gan-Algesheim, Foscs Lcrch Ta M?'-Kalte?
£ Äwia '̂ an̂ Tam . Gonsenheim. 153 P . ' Ferner errang E il

1 ^ 7rner mL ^esbaden mit 152 P . den 11 Sieg 16 W'tiöctf er , ?Dcn>. WteshvhLN, 148. 19. Willn ^Tissas  c >„
i I * t " Ve143 'f Mtv- Wiesladen . ilo/Frauen:
iau= OB," stufe 1. Grethel Gaab, Tv. Mainz 1817, 131 P

" LmÄ  Eruckmeker-Kastel Mathilde Bauschmann. Tv. Mainz
2L ri3 i? n ' Maria Katzenberger, Tv. Kostheim 128. 4. Gusti
kitel,  Ttv . Wiesbaden . 126, L esel Waaner Taes Kalte! IM

^ i Sofie Biversberaer . Tas. Kastel. 125 Ros i S che b el Mtv'
«Saöen 128,. 6 Lina Menz. Tas. Kastel. 121, 7 Käthe Baue?'

^ ^26. Marianne Schulz, Tn. 1817 Mainz IZo'
Rtldedhekm. 119, Elise Feinges , Tqes., Kastell

US . Else Eichellnann, Tv . 1817 Maini 117, 1„. Ftna Lvrenä
steuznach, Mtv . Kreuznach, 116. Gretel Rensland , Tgm. Schier-

'mm '«»14' ^ eImt ®? drmann , Mtn . Wiesbaden. 111  P
im - , r ' Manncrturnvercin Wiesbaden 106 Punkte.
I Sthma Heus er,  T -*es. Wiesbaden 103- P . Nnterstuke-

1- 3i °gler. Tv Kastel 122, 2. Elfriebe Marxheimer'
Werstem. 118, Wagner . Tv . Kastel. 118. 3 Nink Taps (TrtftpT

Elisabeth N 8 nina.  Mtv . Wiesbaden. 106, Vbilipvine
,Ä 4'' Weudelsbeim. 106. 5. Maraarethe Fecher. Tlch. Kei-
Mi « . 108. Kusse RStzer.  Ästtv. Wiesbaden, 105, 6. Johanna
S | Rm-ft®£ let tn !.n, ß °s,mna  Reuth , Ober-Fnqelheim. Klara
kW, Tv. Kastel, 104 7. Franziska Kaiser. Taes. Kastel, 10->
,V Remerll Binnen , Elise Reipersberacr , Kastel, 102 8. Ottilie

° ^ uleaer , Oppenheim, 100, 9. Wieland,
8ur ° o § °st- Ober-Fugelhekm. 95, LeuchenMaeber, Oppenheim, 95 P.
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Aeffen-Naffau und Amgebung.
vä . Mainz, 28. Nov. Z u cke r f chi e b u n g. Am Donners-

Vend beobachteten Bahnpasiagiere , wie zwei Frankfurter

Neueste Nachrichten

junge Leute drei Säcke zu je 2 Zentner Zucker zwecks Fracht¬
hinterziehung in einem Abteil 4. Klaffe des Pcrsonenzuacs
Mainz-Frankfurt unterstehn . Mau benachrichtigte das Zua-
personal. In Frankfurt a. M. wurde der Zucker beschlaanabmt
Die Polizei nahm die Schieber fest, weil fie keine Großhandels¬
erlaubnis besaßen und sich über den rechtmäßigen Erwerb des
Zuckers nicht auszuwciseu vermochten.

* Eltville . 25. Nov. Ernennung.  Bürgermeister Dr
Keutner  ist zum OberregicrungSrat ernannt worben Boni
1. Dezember an übernimmt er die Leitung deS Finanzamts in
München-Gladbach.

** Oestrich. 2? Nov. Gefallenenehrung.  Unter Be¬
teiligung der gesamten Bürgerschaft, der Behörde, der kirch-
l'chen Vorstände und de: sämtlichen Vereine fand gestern mittag
8 Uhr die Enthüllung des von der Gemeinde Oestrich errichteten
Denkmals für die 43 6!efallencn der Gemeinde Oestrich statt
Ein großer Trauerzug bewegte sich vom Marktplatz nach dem
Denkmal am Rhein. Den Hinterbliebenen der Gefallenen war
c-n Ehrenplatz cingeräumt . Glockengeläuteverkündete den feier¬
lichen 9(ft der Enthüllung durch Herrn Bürgermeister Becker
der herzliche Worte den Gefallenen widmete. Pfarrer Löhr
sprach namens der kathol. GmeinSe, Pfarrer Ufer  namens der
crangel . iinb der Vertreter der Kultusgemetnbe namens der
lLiiaetitlscbll'n Bstrüerschasi. Die vier Gesangvereine truaen
ltzbore vve, ebenfalls die Steinmetzfchc Kapelle. Sämtliche
Vereine, die Kriegsbeschädigten, sowie die ehemaligen Oestrichcr
me ihren Wohnsitz in Wiesbaden haben, legten Kränze am Denk¬
mal nieder . Das Denkmal wirkt vornehm in den Slnlagen am
Rhein und ist eins der schönsten, die seither im Rheingau in
diesem Sinne geschaffen worden sind.

wd . Glistaosburg . 27. Nov. Vom elektrischen Strom
'' e» 177 r , uf &er  Schiffswerft kam der Arbeiter Joses Korb
war auf der Stell ^ ^ "^ stromleiüiug in Berührung und

wd. Rüffelsheim. 25. Nov. Explosiv  u. In den Opel-
werken explodierte am Donnerstag morgen ein Sauerstoffrohr
Sieben Arbeiter wurden schweb verletzt. Einer der in? Mainzer
Krankenhaus gebrachten Verwundeten ist gestorben, einer schwebtin rleoensgefahr.

« M., 24. Nov. Einbruch in eine Ki' ch*.
Aus der altehrwürbigen FustinuSkirche wurden in der Nacht
s Donnerstag zwei kwhe schwere Meffingkerzcnleuchier vlm
bisher nicht ermittelten Dieben gestohlen.

Gelte 3

Sport und Spiel.
... W.°hltätigkeitsvera,chaltung des Stadt - und Landoerbanbcs
siir Leibesübungen. F » den Ankündigungen zu dieser heut-
f 7 £\ nb m ,"f Icinert  Haus " stattfindenden Veranstaltung

unterlaufen , als der Reinertrag nicht
rrrauenverein selbst zuflietzt, sondern von

diesem ...r dre.-.wecke der Mittelstandshilfe verwandt werden wird.
Fußball . Im Pokalschlußspiel unterlag die Spielver-

einlgung  in Kustavsburg mit 3:2. (Das Spiel wurde durch
v7  SS S ie) T S ' lEigt und stand zwei Diinutenvo. Lchlnß noch 2 .2.) Die 2. Mannschaft der Spielverciniauna
traf in F .örsheim im VerbandsspicI auf die 2 des dortigen

00 - Ergebnis 2 .2. Die 3. der Svielvgg. verlor
'' 3r-3 - , 3 uf  h ' estgem Platze hatte die 1. Jugend-

wanischaft der Sp .elvgg. die 1. Jugend des V. f. L Neu-^ len-zL ^r-.»S - «->1"f’’> l~Sr4.8n®“S”1 ? - ^ „^ngendmannfchaft der Spielvgg. gegen die
1. Jugend,de « ,, .-C. Germania 05 0:0. Die Schüler der Sviel-
Mainz' 8« &ie  Schüler vom und Sp .-V.

Bruchbänder,
Leibbinden

werden ne* Mag und unter Garantie
nir guten Sitz angefertigt

Auch  weibliche  Bedienung

P. A. Sfoss Nachf., Taunuss tr. 2.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 25 . NovemDer 1922 - Davisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Buenos Aires ”
Brüssel -Antwerpen . .
Norwegen.
Bttnemark . . .
Schweden . ! ! ! ! ! ! " " ! ’ " ’
Helsingfors . .
Italien. \
London . . ‘ .
"New-York . .
Paris . *.
Schweiz.
Spanien . ; ,, . , . ” ,
Japan . ”
Plo de Janeiro
Wien (ln Deutsch -Ocst. abgest .) .’ .’
Prag . . .
Budapest.
Sofia . .

24 Norember 1922Heid
2773 05
2583 .52

473 .81
1275 .80
1406 -47
1865 .32

186 -53
331 -66

31570 -87
7044 .84

503 -73
1311 .71
1097 .25
3471 .30

907 72
J -92
3:,653 b

Brief
2786 .95
2596 .48

475 19
1283 .20
1413 .53
1874 .68

1.87 .47
333 .34

31729 . 13
7080 .16

506 .27
1318 .29
1102 -75
3488 .70

912 .28
_9-98
3 -08

53 .39

25 . November 1922
Geld

2847 .86
2633 -40

483 78
1316 .70
1456 -35
1930 . 16.

184 .53
346 -13

32418 .75
7206 .93

518 .70
1341 .63
1109 .71
3491 .25

912 -71
10.02

226 -93
3 -06

52 .86

Brief
2862 .14
2646 . 60

486 -22
1323 .30
1463 -65
1939 .84

185 .47
347 .87

32581 .25
7243 -07

521 .30
1348 .37
1115 .29
3508 .75

917 -29
10 .08

228 .07
308

53-14
m „ _ » Probuktenmärkte.
Berliner Produktcnbcricht vom 25. November. Am Pro-

ouktenmarkt zeigt sich zwar etwas mehr inländisches Angebot,
die PEoröermigcn waren jedoch zu hoch gehalten, um leb-
yaftere Umsätze zu ermöglichen. Die Stimmung war allerdings
mit Ruck,icht auf den Devisenmarkt vorwiegend fest. In Mais
fanden auch heute Verkäufe aus zweiter Hand statt.
in t r e i d e. Amtl. Probuktennotierungen
in Mark für 59 Kg. Weizen, mark. 11909—12199, Roggen
"fark. 19 609—10 899, Sommergerste 11099—11899, Hafer, märll
^ 099—12 899, Mais loko Sp . 12 400—12 600, Weizenmehl für
109 Kg. 32 690—37 50», Roggenmehl für 109 Kg. 29 900—82 009,
W-izenkleie 6209—6400, Roggenkleic 6200—6400, Raps 2000 bis^010 Mark.

i 4- Nov . Rauhfutter. (Nichtamtlich .) (Alles für
Kg. ab Station ) Weizen- und Roggenstroh, drahtgepreßt

6800—6500 Haferstroh , drahtgeprcßt 5300—6500, Stroh , stroh-
Wiesenheu, gut. gesund, trocken, Vor-

mahb 3200—8400. dito Nachmahd 2850—2930 M.
N"v. A mtliche Kartoffeln otierungen.

lSllles für 50 Kg.) Speisckartoffeln , weiße 450—470, Speisckar-
tofseln, rote 450—470, Speisekartvffeln, gelbe 550 M,

Berlin , 24. Nov. Elektr 0 lytkupfer  2225 M. (1967.—)
Aluminium 2708 M. (2467.—).
,, , 24. Nov. Silber  lebhaft gefragt 165—175 je Gr.(145—150).

Spezial-Arzt Op.  Leo Wolff
Wiesbaden , Wilhelmstr . 4 , gegenüber Viktoria - Hotel
i arn ^ den : Nur reizlose pflanzliche Extraktivstoffe . Syphilis
(Ruckenmarksteiden ). Nur Query -Heilserum . 13388

Hauptschriftleiter: Heinz Gorrenz.
verantwortlich für Politik u»ü Feuilleton: Heinz Gorrenz:  sür den
^L, ^ °k" °n-llen Teil- H- ° » Hüne  ke. Für den Jnsera.'entett und«eschaftliche Mitteilungen: I ° h. B ° tzl er. Sämtlich in Wiesbaden.

^ >rucku. Verlag der WleSba  d en er B er l a g«. « n n a I r G. m. b. H.
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Empfehle als passende Weihnadilsgesdienhe
# Mh7u°gen °' p'nufeh . ioa ^ '' uÜd' £ orräti| in  billigsten bis feinsten Aus-Kirs -ü!-»« ;

Artike ! m anerkannt besten Qualitäten zu billigsten Preis ®

u Stereobetnachtungsapparate , Taschenlampen , Batteriem

Chr . Tauben , Photohaus, m»«; Kirchgasse 20
Jttebeachten Sie Finna nnd Hansnummer 20 . Geschältsgrflndnng 1884. Fernspr. 717.

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. Panhuys.

eile

| Hochstältenstr .lO|
Toleohon 3141

(Nachdruck verboten.)
Run fegten sich die beiden, und der Fürst versprach, seine

^ noch aufzufchiebcn, in einigen Tagen seinen Besuch in der
snstadl zu machen und sich bei der Gelegenheit mit Erna aus-
lechen. Mit festem Händedruck schieben die beiden Männer
elnander. Noch an der Tür rief der Fürst dem sich Entfer¬
nen nach: „Bestellen Sie meiner kleinen Kröte tausend recht
«che Grüße !«
Mstav Faber hütete sich, den Gruß wörtlich auszurichtea.

i.j berraschuug Ernas , von dem Fürsten statt „Goldene Blume«
,e>ne Kröte« genannt zu werben, durfte er nicht vorwegnehmen,

«bend saß man behaglich im erwärmten Wohnzimmer bei-
und Faber erzählte ben Verlauf seiner Reise zu dem

Zen von Lyfore. Erna wollte, als sie Unerwartetes hören
E . mehrmals entrüstet aufspringen , dach ihr Vater hinderte
nZnn. „Sitzen bleiben, Töchterchen, erst mußt Du mal völlig
« , ' M̂ en.« Erna warf die Lippen auf. „Er bat mich be-
> 'ch könnte ihn Haffen für die Enttäuschung." Frau Doris
H*Nn Arm um die Erregte . „Mein armes , armes Kind, Dir
-Nuch nichts erspart !" ^ , .
■eafer stampfte mit dem Fuße auf . „Fange Du au» noch m

Tonart an und mache Erna ganz verrückt! Seid Fhr den»
Tvon allen guten Geistern verlassen? Als der Fürst ihr von
-,, 'Ndtschxn Reichtümern erzählte , lebte Erna noch in des Pro-
S®Keim als seine Frau , als solche hatte sie überhaupt kein
F' nch von indischen Fürsten Zukunftsmusik ,u die Ohren

>>« laffen. Fch habe alle Gründe vorgebracht, die zu ieiner- _ Mtrhl npnn «l ?N.fowlt '»'len F» habe alle Gründe vorgevrami, vw a»
» , «tzung bienen können, und wenn sic Euch nicht nemigen,
ttiE? hen armen Kerl abreisen — ich depeschiere ihm cinrach,

kiIa  llefälligst wegbletbrn. Ernas Liebe habe seinem Besitz
fc*u}t oegölten^

fing an zu weinen. Frau Doris schalt: „Du bistroh
^rzlog .« S,x m  6ic  Weinende fest in ihre Arme. Faber

auch besser, die Geschichte löst sich ' v, ^ f)Iqe faIIe
s ja Deinen ersten Mann noch nicht los, und da Du nock,

bist, wäre es vielleicht am gescheitesten, man brachte
^ Bollendu ng Deiner Erziehung in em Pensionat, anstatt

| ansa> Inh . : C. W. Beckel
kauft Juwelen und Edelmetalle

«u Valutapreisen . i5117

, Emser Str. 14, p.

w ^ft?Û -e*n ^lvcites Opfer loszulaffen.« Erna stieß einen Sckre
SÄSRÄ *-, ^ bin fein kleines Kind mehr.« — „̂Be-
ungerühri ' b t  fo/ "widerte der „herzlose" Vater kalt und
icZi, i ^ r,n  b/r Mutter wankte Erna in ihr Schlafzimmer
Stundenlang weinte sie noch, ehe sie einfchlipf mit Ä . ,

wn fttotan 6 ,ulw« t ,, »nb
treten fort. Fhre kindische, eitle Jugend brauchte Ströme vn-,
Tranen dazu und völlig gelang es doch nicht.
k,r^ ^ - «w vm Morgen von ihrem Lager erhob sah st- sehr

aJ!f ' a6" «e stellte mit Hilfe des Spiegels fest, die bleiche
staub ihr sehr gut : wenn sie mit ein wenig Perlpuder

ilachhalf. wurde sie auf den Fürsten größeren Eindruck machen,
als K vorher. Langsam lenkten ihre Zukunftsträumc in andti-i'
^n °" ein Fürstin von Lpsore/ der Titel wenigste»" wurde

Un&  t ? S ^ Ia-U e,ne§  bekannten Künstlers mochte ihr das
-. eben wohl auch eine Menge zu bieten haben. Lnsore reiste vi-l

9esiel ihr , sie fand sich langsam mit der Wandluna ab. Aber
er sollte und mußte den Edelmut ihrer Liebe wcnigfreiis aner-
kennen, sie wurde ihm mit vorwurfsvollen Augen, eine Gnaden-
spenbende, entgegentreieu. Sein ganzes Leben würde zu einer
einzigen großen Danksagung werden , weis sie ihm vergab

Erna gefiel sich in der Rolle und bereitete sich umständlich
darauf vor. Als der Fürst erwartet wurde und Gustav Faber
an dm Bahn gegangen war , legte sie die letzte Hand an ibren ganz
der stimmunq angepanien Anzug. Sie trug ein schlichtes, schwar-
^es Samtkleid und eine Elfcnbeinkette, von der ein breites
flaches Kreuz niederhing. Das Saar war in breiten Scheiteln
geordnet urch gab dem nachgepuderten Gesichtchen etwas von einer
modernen Madonna sie trug keinen Ring , kein Armband und

Don - war ganz nerübrt von der verständnisvollen An-
vassiingsfahigkeit ihrer vergötterten Tochter. Erna stand am
Fenster des besten Zimmers und wartete . Eileich mußte der
Vater mit Lmvre komineu. Frau Doris stand neben ibr und
war erregt . Sie begriff plötzlich kaum, wie es möglich war dasiein Fürst in ihr Haus kam. ^ ^ roar' Da“

„Sie kommen.« Erna war etwas zurückaetreten n„i„„
durfte nichts von der zitternden Ungeduld merken dst in ibr mar
Frau Doris trat ebenfalls zurück. Welch ein ' ?g,än-- ao
lächelt- sie strahlend. Näher kamen Faber und b« FüHt°".m
bann traten sie ein. Frau Doris erhie t einen " aodk» '
dann schritt der Fuder aus Erna zu. Sie stand « 2 * «Jä*
haltend, ihre Augen versuchten, vorwurfsvoll und
gleicher Zeit zu sein. Er lächelte sie glückl°ch an w
Kröte!« Erna schrie aus. stand wie erstarrt Ä ne
Famos , das hatte sa über Erwarten aut aell»nni
hatte schon auf die „goldene Blume «^ gewa °t >.e^ ^ 6 ^
M°nn an. ®er MW „, Erna 7L böst-° L

teft du mich eben? Nie mehr will ich das hören nie'« Der
1,7»? " "" derte ruhig : „Dein Vater hat mich das gelehrt es ge¬
fallt mir gut.« Erna nahm alle Hoheit, deren sie noch fä8i»
«LKL »" ch-"V, °- ^ r » °- b-» " « » *  Ä «Mi*ÄWiSÄi % L y-
ßntltgü Faber meinte , und versuchte nach dessen̂Reeept m ven
fn.hren . Er wandte sich an das Elternpaan Würden Sie dl-
Liebenswürdigkeit haben, mich einige Minuten mit Ihrer
aöem zu lassen, ich denke auch, eine kleine Aussprache unter ni»»
Augen wäre nötig ." Gustav Faber blinzelte den Fürst n noch
einmal gründlich an, ehe er mit Frau Doris ging. "

Nun standen sich die beiden allein gegenüber (fm .-i nnii
!rn^EeiHllle bcĥ zuvfter Würde, der Fürst lässig, das alle inne".
sprach fast beftig7 „M "§ be" Dir V« »' m mach»n'ä « *' Ä *a L-B .L

25Ä

L 'L ' Lm7Lk " » " *»' »" >' s“ »Ä r»

SSt  ÄViS 1,, »

fVSi »M«
l^ ortsetzung folgt.
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Montag . 27. No»., Anfang 6 Uhr . (10. Borst .) Ab . B.
Hamlet.

Tragödie in » Akten von Shakespeare . Uebersetzt von
Wilhelm Schlegel.

Ende 10 Uhr.
TienStag , Anfang 7 Uhr : Toska . Abonnement C. —
Mittwoch , 0.80 Uhr : Zar «ud Zimmermau » . Ab. E. —
Donnerstag , K.30 Uhr : Earme » . Ausgehobenes Ab. —
sticitag , 6.30 Uhr : Kabale und Liebe. Abonnement A. —
Samstag , 7 Uhr : Der Dieb des Glücks. Abonnement D.
— Sonntag , ö Uhr : Lohengri « . Ausgehobenes Abonnement.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus sRessdenztbeoterl:

Montag , 27. Nov . Anfang 7.80 Uhr.
Turn - und Svort -Abend

des Wiesbadener Stadt - und Landverbandes für Leibes¬
übungen zum Besten des Vaterländischen Frauenvercins.

Ende gegen 9.45 Uhr.
— Dienstag , 7 Uhr : Zierpuppe ». Der eingebildete Kranke.
Sondervorst . — Mittwoch , 7 Uhr : Frau Warrcus Gewerbe.
St, -R . 4. — Donnerstag , 6.30 Uhr : Die Ratte ». St .-R . 1.
— Freitag , 7 Uhr : Ter keusche Lebcmau « . Stammreihe 2.
— EamStag , nachm. 4 Uhr : DornröScheu . Ausgehob . Ab.
Abends 7.80 Uhr : Die Hamburger Filiale . Stammrethe 8.
— Sonntag , 3 Uhr : Einsame Mensche« . Sondervorstellung.
Abends 7 Uhr : Der blaue Heiurich . Aufgehobenes Ab.

tturhaus zu Wiesbaden.
Montag , de« 27. Rooembcr 1922:

Wo» 4—6.30 Uhr tm kleinen Saale:
Tanz-Tee.

s- s.ro Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchester . Leitung : Otto Nicsch.

1. Onncrtnre zu „Mignon " von Thomas . — 2. Serenade'
von Tttl . — 8. Fantasie aus „Cavalleria rusticana " von
MaScagni . — 4. Liebesfeier , Lied von Weingartner . —
B. Die Berber , Walzer von Lanner . — 6. Potpourri aus
„Der Pogelhändler " von Zeller.

«bendS 8 Uhr : Volks -Konzert.
Richard Wagner -Abend.

Städt . Kurorchester . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Festmarsch . — 2. Siegfried -Idyll . — 8. Der Bcuuv-

berg , Bachanale au » „Turmhäuser ". — 4. Einzug der
Götter in Walhall auS „Rheingolb " . — 8. Vorspiel zu
„Parstfal ". — 6. Vorspiel zu „Die Meistersinger von
Nürnberg ". Eintrittspreis : 30 M

ISchwalhacher
Strasse 51

Telephon
829

Tfiglich bis Donnerstag, 30. November:

Der große orientalische Prunk-
film der National- Film- A.-G. |

Erstaufführung!

Tausend und
eine Nacht.

in 6 Akten.
Hauptdarsteller:

Regie: IUI. Touransky.

Leitung : Dir. Arno Blum.

Da
Lustspiel in 3 Akten.

Beginn der Vorstellungen : 3 , 5 1/2 u . 8 Uhr.

Kriitall-Palaft-Cafe
5 - Uhr - Tee.TSglich

nachmittags:
Abends 8 Uhr:

\ TINO-WOLF Jazz-BandDie Wiesbadener Lieblinge.

IeMe» Alle

Betrifft i

Weihnachtseinkauf!
iiiimiiiiiiiiiinimmiimiu

Die Preise sind in den letzten Tagen so rapid gestiegen , dass man bis Weihnachten mit
einem Aufschlag von 200 bis 300°|0 rechnen muss. — Vielen Kreisen wird es dann

unmöglich sein, die so sehr beliebten Geschenkartikel, wie
Damentaschen , Brieftaschen , Zigarren»
Etuis , Geidscheintaschen , Aktenmappen

und anderes noch zu kaufen.

Darum decken Sie jetzt Ihren Weihnachtsbedarf!
Sie finden Jetzt noch eine grosse Auswahl und kaufen zu angemessenen Preisen!

Kein Laden! Keine Personalspesen ! Kein Laden!

Offenbacher Lederwaren - Vertrieb
Nerostrasse 88 Nerostrasso donsaft

5311

Mittwoch , beu 29 . November,
abends 8 Uhr:

öffentliche Versammlung
in der Aula des Lyzeums II am

. Boseplatz. Vortrag von Herrn
Amtsgerichtsrat Dr . W. Lohmann - Weilburgr

.wozu verpflichtet die gegenwärtige
Lage unseres Vaterlandes?"

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand

Verkaufe Dienstag vormittag von

200 hämmel
Leder . . . . Pfd. 280 Jl
Lunge und Herz . . . . . . . . Pfd . 169 Jl
Köpfe . Pfd. 90 Jl
Fett Iflon») . Pfd . 800 Jl

Metzgerei BiH, Scharnhorststr.7

Elfifiel
kaufe, wenn tadellos
bis zum Preise von

fflk. 500000-
excl. Steuer.

Angebote bitte zu richten unter E. 5608
an Ann.-Exp . D. Frei« , Bahnhofstr . 3. [F . 407

Telejon 1428 Wiesbaden

fl . Einthoven
in dei Schweiz  und Boiland  approb.

Zahnarzt

Schuhhaus Berjog Webergasse 31

WeiilWeß\V riiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiimiiiii* MmmWS
Mnimniiiiitiiuiiiiimmmimimiiiiiiiii

G . m . b. H.

Rambach-Wiesbaden
lllillllllllllllllllllllllllllllllllMlltlMlillllllltlllllllllllllllllllllllUI

Eigene Färberei.
Zum Färben von Wolle und Stoffen
werden Aufträge entgegengenommen.
Garantie für tadellose Arbeit.

(5165

v
1 zu kaufe
I fftzer ka

■ ben. Os!R die Geski

Wa
n gesucht. Be¬
in wobnen blei-
. u. IT. 1858 anb.d.Bl.

M
I mit gro
■ auch mit
■ Land zr

• R BesitzerR bleiben.
R unterM

. H schäftsst

MhllllS
ff. Garten , evtl,
einigen Morgen
kaufen gesucht,

k. mit wohnen
Angeb. m. Preis
r. 978 an die Ge-
-ll« d. Bl.1«

1 oder gr
R gegen b.

I.Anweseii
ohes Grundstück
ar sofort zu fau¬
cht. Offerten u.
I an die Ge-
-lle d. Bl . <*1277R schäftsst

zu vermieten

ansa - Büro

iSir.U,P.
Inh . C. W. Becke!

kauft zu äußerst. Tagespreisen
Brillanten, Perlen,

Gold-, Silber- and Platin
Gegenstände

auch beschädigt od.zerbrochen,
Schmncksachen aller Art.

Reelle Bedienten. Streikte Diskretion-

Bücher
alte und neue kauft

O . Höhn
Buchhandlung

Gneifenaustr . 3».

Maska -Süchse 36000 M.
Weih-Füchse imit . 15 000 Mk.,

Pelze. Kragen Fuchslormen von 8580 Mk. an.
Garnituren für junge Mädchen.

A. Heinemann,  Sedanplatz 9. 2. r . I™2

Zahle Valutapreise
für Juwelen , Höchstzahlender für Platin,

Gold- und Silbergegenstände

Zahngehisse
Gut möbl. Zimmer an

iung. berufst . Herrn zu
vermieten. Moritzstr. 30.
2. St . links. <*«->"

in Edelmetall und solche in Kautschuk gefasste.
Thermokauter , Brennstifte , Kontakte

Sehr er.rZlm.-Mn.
mit Gaskochgelegenbeit,
Zentralb .. ev. Mittags¬
tisch im Kurviertel aeg.
kl. 2-Zlm-Wohn. zu tau-
scheu ges. Meyer, Leber-
berg 11a-_ l*1-79

Beamter
sucht leeres Zimmer ob.
gröbere Mansarde. Off.
unter N. 1858 an die
Geschäftsst. d. Bl. f* 1269

Elfenbeinschnitzer
Laubsägearbeit er
Feiler --- gesucht . =e ßnlAnan kunstgewerbl.Werkstätte, uwlvllall , für Elfenbeinschnitzerei,

Mainz,  Mittlere Bleiche 15.

U « aiciicn

Putzarbeiterin
und Volontärin,

ang. Stelle , sucht Klein,
Luifenstr. 44. («■lasi

Stellen-WOe
Junge Dame mit gut.

Umgangsf. sucht Stellg.
als Empfangsdame, ev.
m. !m Pbot . Atel. Selb,
war Im techn. Atelier be¬
schäftigt. Kenntnisse in
Schreibm. u. Buchs, vor¬
banden. Off. u. N. 1859
a. d. Gesch. d. Bl. (*1278

Schöner langer Dackel
lJagdrassel , ‘A I alt,
zm verk. Näb. Biebrich.Imag !nastr .12. Pt . (*i2S2

^ ^ auf -Gesuche^
Futterkartoffeln , fand.

Kartoffelschalen zu kauf,
gesucht. Kleber. Adolfs,
aller .40. Tel. 1040.

Silber - «.
Dublee-

Gegenstände » . Bruch
kauft zu höchsten Preisen

«st kchmm

2McniiMnlic,
1 Pi««!»«

sieben billig zum freib.
Verkauf. Kannenberg.
Oranienstr . 12 im Auk¬
tionsbaus . (*1201

2 WiseloiMS
Soka. vol. Kommode zu
verk. Volmer, Hermann-
straLe 8. Stb . Pt . t»i8M

ttessen ^ agemannZli -. SS

an &ouf “ gn
von Fellen , tote Marder , Iltis , Fuchs , Kanin

Ziegen nsw . zu Tagespreisen statt in der
Kürschnerei Brändis

Wiesbaden , Langgaffe 39 I. Telefon 2024

©old- und Silber
gegenstände

Brillanten, Platin, ZahngebIHe
kauft zu höchsten Preisen

L . Schiffer , >

Kirdigasse 50,2 . 8t
gegenüber Kaufhaus Blumentbal, Tel . 4394.
Eingang grosses Tor. Ungenierter Verkauf

Guterhallene Möbel
Wobnungseinr . u. einz. Stücke. Gemälde. Teoviche
Porzellane . Bronzen . Kunst». Iavan - und Cbina
gegenst.. Pianos . Kässenscür, nsw. kautt aeg. Kaffeu
oute Bei Fron Klavoer. Friedrschstr. 55. Tel. 182'

Ladeninhaber
versichert in eigenem Jntereffe die
Erkerscheiben bei der Glarverficherung
aus Gegenseitigkeit. Anmeldung und
Auskunft bei §eyb, Nhetnstr. 101.

kauft zu hohen Preise»
Reichard

Taunusstraße 18.

UerstkizeniH
JimlUA. II. snitttoodi, A.N

vormittags 9%  Uhr 1durchgehend ohne Pauses
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem SBei«
steigerungslokale

22 wellritzftratze 22
nachverzelchnetegebrauchte guterhaltene Mobilia,
gegenstände, als:

,, 1» eu-SUuWer-W« UUg.
bestebend aus : 2 Betten mit Rokhaarmatratzei,
2tür . Garderobenschrank, Waschkommode «
Marmor und Sviegelaufsatz. 2 Nachttischen ntq
Marmor und Aufsätzen:.1 m?I« . 6d)Iufsini.*MiMui
best, aus : 2 Betten . Mir . Garderobenschrut
Waschkommode mit Spiegel , 2 Nachttischen:

Sofa,
4 Seffelj

.1Mgmultm, Al. I MI
MeMM;
1W gute PllWlMm.
. sehr gütet Ahm-AvM«x*
Liuu!eum-ÄvM 2X3,

;. sehr gute WeilmMiue:
2«H ..MKUI. WH.'Mtz(tont,9iuBD.»fflnf®!ommolien rat-
MWW mit larmot;

7.

1- u. 2tür . Kleiderschränke, runde, ovale u.» '
eckige Tische, Auszugtisch. Robr- u. and. SW
Liegestnbl. nutzb. SchreibkommodeMdw. Sv»
8-sitz. Mokette-Schlasdiwan. verstellb. Wst
longue, Etageren . Nivv- u. Bauerntische, M
lateur - und Standuhren . Oelgemalde und»
Bilder . Lüster und Pendel für Elektrischu. G
Kokosteppich. Fellvorlaaen . Klaviatur , »M
Betten . Federbetten und Kiffen, einz. Kiimv
matrabe . Nivv-. Dekorations - u. Au ItellM
stände, sebr feine Wein- und Sektglaser.

Durchu
frei Ii

Bei der
Einzeln
»tnfiunp

Verlag.

Nu

c
4

kühler . Samovar . knvf . Kaffeemaschine . LeMt
' ' :rad mit fast neuer Bereifung »Serren -Fabrrai . . .

Freilauf , fast neue Komertzithrr.
Grammophon mit Platten , Spieldose, arme
zahl Kinderspielsachen, als : Puvven . ele»m
Puvvenwagen , Svortwag .. Puvvenküchr, PuvF
stuben. Felltiere . Fellschaukelpferd. RettttM
Kegelsviel. Schlittschuhe. Ĥolländer ulm . M
tieren und Rouleaus,
klerder. Pelze. Stiefel,

Herren- und Da««» ^ efirbeitReitstiefel, fast » , ..
. cxi-schi-̂ nk. Dezim «Gashelzofen, fast neuer Eisschrank. DerM . ..

wa« . Zinkivaschmaschlne. emaill. Küchem»

Aus
Aeobachi
ill folgen
lisch-ttall
xcn war
Poincarc
den er s
auch ein
Rillens
»och nich
Nutonom
Plänkele
Drohung
nie sie
ron führ

Uns
daß nir
lung bei
lief)e t
reich die
Sinne «
der W i
Aendecur
setztenA
Urnen
nürde. is
md San
ieis von
die Maß
sein sollt
lusami
llonferen.
sprechen,
ie'sischc3
Mier er
traten, 6
ircht cti
slän b i c
«lne STen
k-rstinöl

Diese
Telegram
geblichen
schlosse
gcschaffer
Kabine

Die l
8irtl) zu
Nchkeit
tragen. T
kann sich

Baillant -Gasbadeofen . fast neue » “"" ja y ' "'.IrMaschine, Küchen- und Kochgeschirre usiv. auf
frettvillia meistbietend gegen Barzahlung . ^

Bcstchtignng während den Geschäftsstundcn. auch das
Deutsä

NMäß dir
^blts un

^ "base im
Taxator, beeil), u. Wenn, angelt. AuttiM«ŵ rie.
wellrltzftr. 22. Gegründet 1897- Tel.2k

NB . Haushaltunasgegenftände . Bekleidu« « ai
stücke, sowie Kinderspielsachen kommen Diene
naclrinittag und Mittwoch zum Ausgebot. ^ J ttn Dc

Wille*
1 blanseidener Schirm.

1 Damen-W.-Sut . Hrn.-
Siofskragen 42 u. Man-
schetten, Küchenvetrol.»
Lamve u. Straußfedrrn-
säcker. Biebricherstr.7. P.

Georg Jäger

f verschieöünell^

Wer an Personen, ^  tkilgenom,
»inisterS

Kinephon
Taunusstr . I,

Der Gral,
Die Tinzerln und
der Staatsanwalt.
Drama in 6 Akten

von Ida Wüst,
ind.Hauptrollen:Bruno

Kästner, Edith Meller.

Die Frau ohne Seele
Psychologisch. Drama

in 4 Akten.

Harmoniums
mit edlem Orgelton . auch
ohne Notenkenntn., 4stim.
ivielbar . Katal . umsonst.
AloiS Maier,Hofl..Sulda.

Veherbergungssteuer . Ausweis verlegen«m«
sie ihren steuerlichen Wohnsitz in Wiesbaden haben, Zimmer vermiet^
verpflichtet, diese Personen als F r « m ü e mit den von der Polizei vorgei«̂ * Ofe b
denen Fremden-Meldeformularen an - und abzumelden. Mit Einwo»^ hi der SH
Meldezettel dürfen diese Personen nicht gemeldet werden. Der Vermieter Vberkomn
ferner innerhalb 3 Tagen nach erfolgter Abreise des Fremden, bei laE ^ .
Aufenthalt am Schluffe jeden Monats die BeherbergungssteuH ^ H " "
Steuerhinterziehungen oder Zuwiderhandlungen gegen die steuerlichen
stimmungen werden mit ' Geldstrafe bis zu Jl  1000 .— bestraft. AusHemmungen werven mw ' caeiviii 'uie ui » nu ^
haftet der Vermieter für den der Stadt hierdurch entstandenen AUS,«»

° . ■“ - Steuerbüro : Thraterkolonnade : ^Kurtaxe und Beherbergungssteuer.
stunden 8—1 und 3—8 Uhr : Fernruf : Stadtamt Nr . 257

NeWhlmg umI.Zezemtzer tÄ .
D-nMischen

Wecku Sie mchl
mi!SemM «us

Ihm Merobc!
Heute noch

finden Sie bet mir ele¬
gante Schlüpfer. Ueber-
zieher von 8809 M an,

sowie Gummimäntel.
Sakkoanzüae. Smokings,
Fräcke. Gehröcke besonb.

meiSwert

A. Rohr,
14 Römerbera 14, Laden.

Am 1. Dezember d. I . findet im

e>

Rach
"b Prüf»
**  Falle

nvci >i» ■
Reich eine Viehzählung statt , die sich am st, voffnu
(ohne Militärvferdel . Maultiere und
Esel. Rindvieb . Schafe. Schweine. Ziegen.
dien, Federvieh und Bienenvölker erstreckt, .jj /; la nn

Die Ergebnisse der Viebzählima dienen W >ch«n G
statistischen Zwecken und dürfen nicht 5» «viten  i
zwecken benutzt werben. . „«Z tz

Wer wissentlich unrichtige oder unvoUMz,
Angaben macht, wird mit Gefängnis bisJ - Jjfi ®e»i  e t e
naten oder mit Geldstrafe bfS zu 10 000 " atze, das
auch kann Vieh, dessen Vorhandensein rerl^ za
worden ist. Im Urteil ..für den Staat W*
erklärt werden.

Wiesbaden, den 15. November 1922.
Der

BlOUbc zu
l! ° nssr

W* ft
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